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Liebe Leserin
Lieber Leser

Unvorstellbar. Was wären wir nur ohne sie? 
Ohne all die helfenden Hände, die zupacken, 
anpacken und helfen, die unterstützen und 
begleiten. Sie, die unsere Gesellschaft sozialer, 
freundlicher und lebendiger machen. Wir fin­
den sie in praktisch allen Lebensbereichen, 
etwa im Sport, in der Kultur, im Betreuungs- 
und Pflegebereich, in der Nachbarschaftshilfe, 
im Umweltschutz. Manchmal steht ein gemein­
sames Interesse im Zentrum, etwa in einem 
Musik- oder Sportverein, manchmal einfach 
der Wunsch, etwas Sinnstiftendes zu tun. 
Manchmal sind ihre Einsätze offensichtlich, oft 
aber auch unsichtbar hinter den Kulissen – und 
werden erst bemerkt, wenn sich nicht mehr 
genügend gute Geister finden, die das Angebot 
weiterentwickeln. 

Unbezahlbar. Wie hoch der Wert der Freiwilli­
genarbeit ist, wie viele Stunden pro Jahr oder 
auch pro Gemeinde geleistet werden, ist nur 
schwer messbar. Und doch gibt es Zahlen für 
Erlenbach: In viereinhalb Jahren wurden 269 
neue Freiwillige registriert und 442 Engage­
ments vermittelt. Registriert und vermittelt  
von ErliNet, der Freiwilligenkoordination in 
Erlenbach, damals gestartet als Pilotprojekt 
und heute fest im Dorf verankert. Damit die 
angebotene Hilfe am richtigen Ort ankommt, 
brauche es eine gute Koordination, sagt Regina 
Ehrbar, Sozialdiakonin bei der reformierten 
Kirche. Sie erzählt, wie bereichernd es für sie 
ist, durchs Dorf zu gehen und dabei auf bekann­
te Gesichter zu treffen. Eine Erfahrung, die das 
neue Kirchenpflegemitglied Eric Huggenberger 
je länger, desto mehr ebenfalls macht, wie er in 
seiner nebenstehenden Kolumne schreibt. 

Unverzichtbar. Die ehrenamtliche Unterstüt­
zung wird in dieser Ausgabe nicht nur von 
jenen betrachtet, die sie koordinieren und leis­
ten, sondern auch aus dem Blickwinkel jener 
wiedergegeben, die sie erhalten. Geflüchtete 
Ukrainerinnen und Ukrainer berichten vom seit 
einem Jahr stattfindenden Deutschunterricht 
im Haus Heslibach. Ein Angebot, das nur dank 
Freiwilliger realisiert werden konnte. Unvor­
stellbar, wie die jüngsten Krisen ohne sie abge­
laufen wären. 

Samstag 1. April – grosse 
Neophyten-Eintauschaktion 
Die Umweltkommission lädt herzlich ein zur 
Neophyten-Eintauschaktion.

Die Umweltbelastung durch invasive gebiets­
fremde Pflanzen ist ein Problem, welches sich 
auch auf unsere heimische Tierwelt auswirkt 
(mehr dazu auf Seite 4). Invasive Neophyten 
sind gebietsfremde Pflanzen, die sich schnell 
ausbreiten, einheimische Arten verdrängen und 
dadurch immense Schäden verursachen. Sie 
gefährden die Biodiversität, was nicht nur in 
Naturschutzgebieten, sondern auch im Sied­
lungsraum  eine Schwierigkeit darstellt.

Da die Gemeinde für das Jahr 2023 einen Fokus 
auf die Stärkung der Biodiversität im Gemein­
degebiet setzt, laden wir Sie ein, Neophyten 
aus Ihrem Garten durch einheimische Sträucher 
zu ersetzen.

•	 Reissen oder graben Sie den Neophyten 
samt Wurzeln aus.

•	 Entsorgen Sie den ausgerissenen Neo­
phyten unbedingt via Kehricht und nicht 
mit der Grünabfuhr oder auf dem Kompost.

•	 Holen Sie eine einheimische Pflanze ab. 
Für den Umtausch müssen Sie den Neo­
phyt nicht mitbringen.

Bei der Tauschaktion kann eine der fol­
genden fünf Pflanzen bezogen werden:

Kornelkirsche Cornus mas

Hundsrose Rosa canina

Pfaffenhütchen Euonymus europaeus

Felsenbirne Amelanchier ovalis

Schwarzdorn Prunus spinosa

www.naturnetzpfannenstil.ch/wald/
neophytenkampagne

Gemeinsam können wir viel für unsere heimi­
sche Pflanzen- und Tierwelt tun. Wir freuen uns 
auf Ihre Teilnahme!

> Die Aktion findet am Samstag, 1. April 
( kein Scherz ) von 9 bis 12 Uhr 
an der Bahnhofstrasse Erlenbach 
in der Nähe der Post statt. 

Scannen Sie den 
QR-Code 
und erfahren 
Sie mehr 
über Neophyten. 


